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Schweizer Ingenieur und Architekt

Walter Miiller und Marco Malagoli, Luzern, Werner Bachmann, Altdorf

Teilprojekt 2: Galerien und
ubrige Kunstbauten

Instandsetzung der Nationalstrasse A2 im Kanton Uri

Im Rahmen des Teilprojekts 2 wer-
den die Galerien und alle tibrigen
Kunstbauten behandelt. Gesamthaft
sind es 65 Bauwerke, wobei die Ga-
lerien den Schwerpunkt bilden. Bei
den librigen Kunstbauten wird nur
auf ausgewdhite Bauwerke einge-
gangen. Die Instandsetzung dauert
von 1996 bis 1998.

Das Teilprojekt 2 umfasst eine Steinschlag-
galerie, drei Lawinengalerien, sieben Un-
terfihrungen, dreizehn Bachdurchlisse,
vierzehn Stiitzmauern mit einer Gesamt-
linge von 2500 m, einundzwanzig Wand-
mauern (total: 1900 m), vier Waldweg-
briicken und zwei Lawinenablenkmauern.
Die Bauwerke wurden in den Jahren 1966
bis 1974 erstellt.

Schutzgalerien

Steinschlaggalerie Giietli
Die Galerie ist 425 m lang und 24 m,
breit, weist ein Lingsgefille von 3,7% auf
und besteht aus einer schlaff bewehrten
Stahlbetonkonstruktion. Die 130 Aussen-
stiitzen sind aus Stahl, eine massive Platte
mit Vouten deckt die Galerie. Die Rand-
triger wirken als chrzug tiber den Aus-
senstiitzen und bei den Portalen. Die
Dachabdichtung besteht aus zwei Lagen
Bitumendichtungsbahnen mit dariiberlie-
gender Erdaufschiittung.
« Dilatationsfugen in Querrichtung im
Abstand von 16,2 m
«  Sickerleitung mit Sickerpackung hin-
ter der Rickwand
« urspriingliche planmissige Beweh-
rungsiiberdeckung 4 cm.
Weitere technische Daten finden sich in
den Bildern 1 und 2.

Lawinengalerien Wilerplanggen,
Ripplistal und Pfaffensprung

Die drei Lawinengalerien sind im
Prinzip gleich konstruiert. Je nach Lawi-
nenlast variieren die Stiitzenabstinde in
Lingsrichtung bzw. die Betonstirken.
Technische Einzelheiten:
. Lingen 600,560 und 375 m, Breite 25 m
« Lingsgefille 3,7%
« Betonkonstruktion schlaff bewehrt

Flachfundation mit Streifenfunda-
menten

Riickwand als Stiitzmauer ausgebildet
Mittelstiitzen und Aussenstiitzen sind
vorfabrizierte Betonstiitzen im Ab-
stand von 4-6 m, in Kocherfundament
eingespannt

Quertriger vorfabriziert, im Stiitzen-
abstand 4-6 m

Lingstriger tiber Mittelstiitzen, vorfa-
briziert

Deckenplatte in Ortbeton
Dachabdichtung (zwei Lagen Bitu-
mendichtungsbahnen mit Schutzmor-
telschicht) und dariiberliegender Erd-
aufschiittung
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« Dilatatonsfugen in Querrichtung im
Abstand von 24-25m

= Sickerleitung mit Sickerpackung hin-
ter Riickwand

«  Urspringliche planmissige Beweh-
rungsiiberdeckung 2 cm (Bild 3 und 4)

Zustand vor der Instandsetzung
Die Uberpriifung des Zustands er-

folgte in den Jahren 1992/1993. Die festge-

stellten Mingel lassen sich in vier Grup-
pen einteilen:

«  Teilweise ungeniigende Gesamttrag-
sicherheit bei Lawinenschub

«  Mingel infolge Chloridanreicherung
im Beton (Bewehrungskorrosion)
und Frosttausalzeinwirkung in Nihe
des Strassen-Niveaus (Bild 5)

«  Mingel an der Stahlbetonkonstruk-
tion im Galerieoberteil, wie ungenii-
gende Bewehrungsiiberdeckung, ho-
he Karbonatisierungstefe, Risse, lo-
kale Kiesnester mit Bewehrungskor-
rosion und Abplatzungen
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Steinschlaggalerie Guetli, Querschnitt
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Lawinengalerie Wilerplangen, Studportal

«  Mingel an der Dachabdichtung und
-entwiisserung, undichte Dilatations-
fugen und Randabschliisse

Herstellung Tragsicherheit

Die Lawinengalerien werden beim
Uberfliessen der Lawine nebst dem er-
hohten Erddruck zusitzlich mit der Lawi-
nenschubkraft  beansprucht.  Aufgrund
eines neu erstellen Gutachtens tiber die La-
wineneinwirkungen wurden die Galerien
statisch nach der neuen Richtlinie
Astra/SBB 1994 tiberpriift. Der horizonta-
le Tragwiderstand rithrt weitgehend von
der hangseitigen Riickwand her, d.h., die
Tragfihigkeit der Riickwand ist von zen-
traler Bedeutung fur die Stabilitit des
Gesamttragwerks. Einzelne Bereiche der
Galerien wiesen ungentigende Stand-
sicherheiten auf und wurden durch Rick-
verankerung im oberen Wandbereich mit
leicht angespannten, voll haftenden Bo-
denankern verstirkt.

Instandsetzung Riickwéande

Der stark chloridhaltige Beton im un-
teren Teil der Rickwand wurde bei drei
der vier Galerien auf der ganzen Linge mit

5
Zustand Mittelstutzenfuss vor der Instandset-
zung

Schweizer Ingenieur und Architeke

Deckenplatte
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Lawinengalerie, Querschnitt

Hochdruckwasserstrahl (HDW) abgetra-
gen und durch einen Vorbeton (Be-
tonauftrag) ersetzt. Die gesamte Riick-
wand wurde nachher mit einer Hydro-
phobierung geschiitzt. Der 12 bis 15 cm
starke Vorbeton wurde unbewehrt ausge-
fiihrt, die Rinder mit Diibeln gesichert.
Bei der Galerie Wilerplanggen war die Be-
tonqualitit erheblich besser (der Chlorid-
gehalt kleiner und die lokalen Mingel ge-
ringer), so dass nur ein Oberflichenschutz
(Hydrophobierung) aufgebracht wurde
(Bild 6 und 7).

Instandsetzung Mittelstiitzen und

Aussenstiitzen
Ahnlich der Riickwinde weisen auch

die Stiitzen im unteren Bereich eine starke

Anreicherung von Chlorid auf, die vor

allem bei den drei Lawinengalerien fast

durchwegs zu Korrosionssprengrissen,

Hohlstellen und Abplatzungen  gefiihre

hatte (Bild 5).

Zur Instandsetzung wurde folgende

Losung gewihle (Bild 8):

« Abtrag des chloridhaltigen Betons
rings um Stiitze ca. 2-6 cm tief bis auf
Kocherrand inkl. der Oberseite des
Kocherrands mit HDW

«  Kocher aufbetonieren bis rund 12 cm
tiber Strasseniveau  (Bewchrungs-
tiberdeckung 8 cm)

«»  Ummantelung der Stiitzen mit Stahl-
blechhiillen (6 mm stark) und Ausbe-
tonieren derselben

«  Oberflichenschutz Betonsockel und
Stiitzenoberteil

Die zweiteilige, dicht verschraubte Stahl-

hiille hat den Zweck, das weitere Eindrin-

gen des chloridhaltigen Wassers zu ver-
hindern, dientals Schalung, umschntirt zu-
mindest die Ecken des neuen Betonman-
tels und verstirkt gegen Anprall. Die
obere Begrenzung wurde so gewihlt, dass
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Instandsetzung Mitelstiitzen: Betonabtrag und Ummantelung mit Beton und Stahlblechhiille

der maximale Chloridgehalt im oberen
Stiitzenteil nicht mehr kritisch ist (unter
0,4% der Zementmasse). Der Stiitzen-
oberteil wurde vollflichig mit einer Ver-
siegelung gegen eindringendes Wasser
und als CO,-Bremse beschichtet.

Instandsetzung Deckenkonstruktion

Die Deckenplatte der Steinschlaggale-
rie weist eine geniigende Bewechrungs-
tberdeckung von 4 cm auf. Nebst kleinen
ortlichen Fehlstellen musste bei einem
Deckenfeld an der Unterseite eine grosse-
re Fliche schadhaften Betons (Aus-
fiihrungsmiingel) mit Spritzbeton ersetzt
werden.

Die Quertriger, Lingstriger und
Deckenplatten der drei Lawinengalerien
weisen ungeniigende Bewehrungsiiber-
deckungen von 15 bis 20 mm auf. Die Kar-
bonatisierungsfrontist unmittelbar vor der
Bewehrung. Der Chloridgehalt ist noch
klein, konnte aber in Jahrzehnten auch
kritsch werden. Die gesamte Unterscite
wurde mit einer Versiegelung als CO,-
Bremse und gegen Eindringen von chlo-
ridhaltigem Wasser geschiitzt.

Instandsetzung Dachabdichtung
und Entwéasserung

Alle vier Galerien sind flichig mit
Bitumenbahnen abgedichtet.  Bei  der
Steinschlaggalerie wurden der undichte
Anschluss an den talseitigen Randtriger
abgedichtet und die undichten Kittfugen
der Randtrigerdilatation mit aufgeklebten
Kunststoffbindern ersetzt.

Bei den Lawinengalerien waren die
Dilatationsfugen mehrheitlich undicht, so
dass teilweise erheblich viel Wasser auf die
Fahrbahn tropfte (Eiszapfenbildung an der
Decke und Eisbildung auf der Fahrbahn im

Winter). Der Abschluss an das talseitige
Randelement hatte sich abgelost, und der
Anschluss an die Ausspeier war leck.

Obwohl auch in der flichigen Ab-
dichtung vereinzelt Mingel und Schwach-
stellen  festgestellt wurden, verzichtete
man auf eine Gesamterneuerung und ent-
schied sich, nur die Dilatationsfugen und
den talseitigen Abschluss zu erneuern.
Diese Flichen wurden mit einer Fliissig-
kunststoff-Abdichtung versechen. Als Be-
sonderheit sei hier erwihnt, dass die ab-
gewinkelte Dilatatonsfuge kiinstlich mit
einem Dichtungsblech in eine Gerade um-
funktioniert wurde.

Ausfiihrung der Arbeiten an den
Galerien

Leistung und Machbarkeit

Art und Ablauf der Bauvorginge
waren grundsitzlich bei allen Galerien
gleich. Die beschriebenen Instandset-
zungsmassnahmen an den Galerien waren
nur zu bewiltigen, indem eine vollstindi-
ge Trennung des Baubereichs vom Indivi-
dualverkehr gemacht, d.h. die Instandset-
zung in zwei Etappen ausgefithrt wurde.
Dies bedeutete cine Ausfithrung der Bau-
massnahmen in den Monaten Mirz, April
und  Mai zweier aufeinanderfolgender

Jahre und bei den Galeriediichern infolge

Lawinengefahr in den Monaten Mai bis
November.

Bei der Genehmigung der Massnah-
men im Rahmen des Bauprojekts durch
das Astra stellte sich die Frage der Mach-
barkeit. Der Projektverfasser musste den
Nachweis erbringen, dass unter Bertick-
sichtigung von wichtigen Voraussetzun-
gen und Rahmenbedingungen - wie Of-

Nr. 16/17, 20. April 1998 273

Fertige Mittelstlitze mit Messeinrichtung

10
Ubersicht Instandsetzungs- und Betonarbeiten
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Jan.

Feb. Mrz. Apr. Mai Jun.

Lawinengalerie Pfaffensprung
Mittelstiitzen

Riickwand

Decke

Lings- und Quertriger
Belige

e

1
Terminprogramm 1997

fenhaltung einer Werkspur im Baubereich,
Schichtbetrieb, 6-Tage-Woche - das In-
standsetzungsvolumen Bau Lora von je Fr.
5 Mio. pro Galerie in der Zeit vom 1. Miirz
bis 31. Mai (3 Monate) {iberhaupt durch-
fithrbar war.

Ausschreibung (Lose, Parallel-
submission)

Die Ausschreibung erfolgte gestaffelt.
Neben den drei Hauptsubmissionen wur-
den Parallelsubmissionen fiir die Flissig-
kunststoff-Abdichtungen und die Leit-
schranken ausgeschrieben, die Subunter-
nehmer durch die Bauherrschaft ausge-
withlt und den Hauptunternechmern zuge-
teilt. Die drei Ausschreibungen des Teil-
projekts 2 (Lawinengalerien) erfolgten in-
ternational im Januar 1996.

Vorversuche und Arbeitsvorbereitung
(Avor)

Um die vorgegebenen Arbeitsschritte
bei allen Bauwerken terminlich einhalten
zu koénnen, war es unbedingt erforderlich,
dass bei Baubeginn alle Subunternehmer,
die Materialwahl, Betonrezepturen sowie
Arbeitsvorginge bestimmt bzw. erprobt
waren. Entsprechende Vorversuche, die im
Leistungsverzeichnis — enthalten  waren,

wurden, wo nicht bereits schon vorhan-
den, wihrend der Avor durchgefiihrt. Die
Bauausfithrung zeigte schliesslich, dass die
eingesetzte Zeit fur die seriose und um-

fangreiche Vorbereitung der Arbeiten von
mindestens einem halben Jahr vollum-
finglich benotigt wurde.

Termine Bauprogramm

Das Balkendiagramm (Bild 11) gibt
einen Uberblick iiber die in einem engen
Rahmen vorgegebenen Arbeitsschritte
der Etappe «Bau Lora». Um die Komple-
xitit des Instandsetzungsvolumens und
der vorgegebenen Rahmenbedingungen
richtig erfassen zu konnen, war es fiir die
Arbeitsgemeinschaften unumginglich, die
Arbeitsabliufe der Teilobjekte Lora und
Romeo in einem Weg/Zeit-Diagramm
darzustellen. Auch war eine stindige Pri-
senz der Bauleitungen in der Zeit von Miirz
bis Mai absolut erforderlich.

HDW-Abtrag und Wasserbeschaffung

Der Wasserbedarf fiir den HDW-Ab-
trag mit Robotern und Handlanzen war so
hoch, dass die kommunale Wasserversor-
gung die Lieferung ab Trinkwassernetz
nicht garantieren konnte. Aus diesem
Grunde wurde das HDW-Wasser fiir die
Galerien Ripplistal und Pfaffensprung mit
einer eigens installierten Versorgungsanla-
ge dem Staubecken Pfaftensprung ent-
nommen.

Um den umfangreichen HDW-Be-
tonabtragsarbeiten gerecht zu werden,
setzten die vier Arbeitsgemeinschaften
nebst den konventionellen Handlanzen

12
Ankerarbeiten
an der Rickwand.
Instandsetzung
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speziell fir die Stiitzen und Rickwinde
konstruierte Automaten ein.

Larmimmissionen

Der eingeplante Nachtschichtbetrieb
sowie die zeitweilige Sonntagsarbeit ver-
ursachten Reklamationen der Anwohner
wegen Ruhestérung. Vor allem wihrend
der LKW-Nachtfahrverbotszeit wurde die
Lirmbelistigung durch die Anwohner
deutlich stirker wahrgenommen. Mit ent-
sprechenden Massnahmen (zweiter Schutz-
vorhang, keine lirmenden Sonntagsarbei-
ten usw.) konnte das Problem entschirft
werden.

Qualitdtssicherung und Material-
priifungen

Die Qualititskontrollen und -priifun-
gen erfolgten gemiss den Vorgaben des
Werkvertrags. Sie umfassten Frischbeton-
kontrollen gemiss Norm SIA 162 und
162/1 und Probekorperentnahmen fiir die
Bestimmung der Druckfestigkeit sowie
der Frost- und Frosttausalzbestindigkeit,
Ausziehversuche an je drei Versuchsan-
kern pro Galerie und Spannproben an 5%
der Vollverbundanker.

Bei der Betoninstandsetzung mussten
Musterflichen fiir die Bestimmung der Art
der Untergrundvorbereitung sowie der
Oberflichenschutzprodukte erstellt und
die im Werkvertrag geforderten bauphysi-
kalischen Anforderungen an den fertigge-
stellten Flichen (Schichtdicken, Wasser-
aufnahme CO,-Diffusion) tiberpriift wer-
den. Die Flissigkunststoffabdichtung
wurde auf Schichtdicke, Haftzugfestigkeit
und Shore-A-Hirte gepriift. Der Stahl
schliesslich unterlag Werkstattkontrollen
und einer Schichtdickenmessung am
Oberflichenschutz.

Ubrige Kunstbauten

Von den 61 tibrigen Kunstbauten sind vor
allem die bergseitigen Wandmauern und
die hohen talseitigen Stiitzmauern domi-
nant. Diese Bauteile sind mehrheitlich in
cinem annehmbaren bis guten Zustand.
Sofortmassnahmen waren keine notwen-
dig.

Die Wandmauern sind als unbewehr-
te Schwergewichtsmauern mit einer Nei-
gung von 3:1 ausgebildet. Auf der Krone
sind fast durchwegs Steinschlagschutz-
ziune montiert. Die Ortliche Instand-
setzung der Mauerkrone erfolgte im
Zusammenhang mit dem Umbau der
Steinschlagschutzanlagen. Bei den Unter-
fithrungen und Durchlissen handelt es
sich hauptsichlich um einfeldrige Ortbe-
ton-Rahmentragwerke mit Spannweiten
unter 12 m.
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Talseitige Stiitzmauern

Zustand vor der Instandsetzung
Die Stiitzmauern sind als Schwerge-

wichtsmauern ausgebildet. Die Mauern

sind bis 25 m hoch, haben eine Michtig-
keit bis 3 m und sind im obersten Bereich
erdseitig kriftig bewehrt. In der 56 cm brei-
ten, unbewehrten Krone sind die Leit-
schrankenpfosten eingegossen.

Die Zustandsbeurteilung kann wie
folgt zusammengefasst werden:

= Die Stitzmauerkrone ist auf lingere
Bereiche in einem schadhaften Zu-
stand. Auf grosseren zusammenhin-
genden Abschnitten ist die Mauer
rund 50 cm unter der Krone horizon-
tal durchgerissen.

« Die Mauerkrone ist durch die Leit-
schrankenaussparungen geschwiicht.

= Dieoberste, 4 m hohe Betonieretappe
ist schadhaft, Konzentration von
Netzrissen bei Dilatationsfugen, Ho-
rizontalrisse bis mehrere Millimeter
Stirke.

« Bei zwei Winkelstiitzmauern befin-
den sich die Wandschiirzen in einem
schlechten Zustand, die Rickwinde
und Querscheiben weisen wasser-
fiihrende Risse auf, eine Entwisserung
der Mauer fehlt.

«  Die Mauerkrone ist biindig mit dem
Belag. Das Strassenwasser liuft unge-
hindert {iber die Maueransicht und
verursacht Folgeschiden.

Instandsetzung Stiitzmauern
Far die Instandsetzung der Stiitzmau-
ern wurden folgende Losungen gewihlt:
=« Kronenersatz mit neuem Querschnitt
auf einer durchgehenden Linge von
650 m (Bild 15).

14
Standspur mit bestehender Mauerkrone

Schweizer Ingenieur und Architekt

13
Stitz- und Wand-
mauern, Ubersicht

=« Kronenersatz inkl. Wandschtirze bei
den Winkelstiitzmauern.

= Kronenersatz gemiss bestehendem
Querschnitt an einzelnen Mauerele-
menten.

«  Verbesserung der Entwisserung der
Winkelstiitzmauer mit Kernbohrun-
gen 0100 mm; Injektion der Risse in
Rickwand und Querscheiben.

Ausfiihrung

Die Hauptschwierigkeit bei der Aus-
fiihrung bestand darin, in der kurzen Bau-
zeitdie enorme Menge Beton abzubrechen
und neu zu erstellen. Erschwerend wirk-
ten die sehr engen Platzverhiltnisse. Ei-
nerseits waren die Arbeitsstellen Gber die
hohen Stiitzmauern von aussen nicht zu-
ginglich, und anderseits wurde gleichzei-
tig im Mittelstreifen der A2 eine neue
Hauptentwiisserungsleitung erstellt. Zwi-

15

Erneuerung Mauerkrone
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schen den Arbeitsstellen musste eine
Werkspur fur den Baustellenverkehr
offengehalten werden.

In 12 Wochen wurden an den Stiitz-
mauern rund 600 m’ Beton abgebrochen
und die Stiitzmauerkrone auf einer Linge
von 700 m neu erstellt. Fur die Ausfihrung
dieser Arbeiten waren Gertstungen im
Umfang von 6000 m® erforderlich.

Bachdurchlass Profil 288

Bauwerksiibersicht

Der Bachdurchlass ist eine als einfa-
cher Balken konzipierte Briicke mit einer
Spannweite von 8,7-10,35m und einer
Breite von 20,4 m. Die 60 cm starke Massiv-
platte liegt auf stiitzmauerihnlich ausge-
bildeten Widerlagern mit einseitig fester
Lagerung. Die beidseitig anschliessenden
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16
Eingerlstete Stutzmauer

ralseitigen Stiitzmauern der A2 bilden die
Fliigelmauern der nur in den obersten 4 m
bewehrten Widerlager.

Der Strassenbelag ist ohne Uber-
gangsplatte fugenlos tiber die Briicke ge-
fithre. Der Mittelstreifen ist ohne Verbund
mit der Fahrbahnplatte.

Zustand vor der Instandsetzung

Die Kippsicherheit der Widerlager-
mauern war ungeniigend, die Briicken-
platte wirkte als Spriess zwischen den
Mauern. Die Widerlager und Fliigelmauern
hatten sich unter dem Erddruck verscho-
ben. Die Widerlagerwand zeigte bis 5 mm
breite Biegerisse in der unbewehrten Ar-
beitsfuge. Die Widerlagermauern wurden
durch Wasseraustritte aus der Widerlager-

17
Querschnitt bestehender Bachdurchlass Profil
288
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bank stark vernisst. Die Flugelmauern
waren vom Widerlager abgerissen. Der
Belag wies im Bereich der Hinterfiilllungen
Setzungen auf, Schleppplatten fehlten.
Das Randbord Romeo und der Mittel-
streifen waren in schadhaftem Zustand.
Die Arbeitsfuge in der Briickenplatte war
wasserfithrend. Schliesslich drang bei den
Lagern Wasser ein, sie waren stark korro-
diert und ihre Funktion entsprechend ein-
geschrinkt.

Instandsetzung

Die Instandsetzung verfolgte eine Ver-
stirkung der Widerlagermauern, die Ver-
besserung der konstruktiven Details und
damit eine Andcrung des Tragsystems
sowie den Ersatz der Verschleissteile.
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Neues statisches System

Bei den Widerlagern wurde eine be-
wehrte, im Verbund mit den bestehenden
Mauern wirkende 40cm starke Wand-
scheibe vorbetoniert und die Briicken-
platte mit den verstirkten Widerlager-
mauern monolithisch verbunden. Auf bei-
den Seiten des Durchlasses wurde die
Fahrbahnplatte im Verbund mit den Wi-
derlagerwiinden als Schleppplatte tiber das
Objekt hinausgefiihrt.

Das neue Tragsystem entspricht
einem symmetrischen Zweigelenkrahmen
mit einer elastisch gestiitzen Auskragung
in den Rahmenecken. Dadurch wird die
geforderte  Standsicherheit erreicht, die
Tragsicherheit erhtht und die Gebrauchs-
tauglichkeit verbessert. Die Fugen zwi-
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schen Widerlager und Fahrbahnplatte
sowie die ganze Lagerkonstruktion entfal-
len.

Ersatz der Verschleissteile

Das Randbord Romeo wurde gemiiss
dem Detail der neuen Stiitzmauerkrone er-
setzt und die Fahrbahnplatte vollflichig
reprofiliert. Die neue Abdichtung inkl.
GA-Schutzschicht und Randabschluss
entsprechen der Ausfiihrung Fellibriicke.

Der Mittelstreifen der offenen Strecke
wird auf der GA-Schutzschicht iiber das
Objekt gefiihrt, ebenso die Ausgleichs-
und Deckschicht des Strassenbelags.

Ausfiihrung

Die Widerlagerverstirkungen konn-
ten ohne Verkehrsbehinderung bereits im
Sommer/Herbst 1995 erstellt werden.

Der Abbruch der Fahrbahnplatte
am Auflager und der Ausbau der alten
Lager musste entsprechend den Spur-
breiten gestaffelt erfolgen, und fiir
das stindige Offenhalten der Werkspur
wurde eine 20 m lange Hilfsbriicke einge-
baut.
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Am Bau Beteiligte

Experte
Dr. Rudolf P. Frey, dipl. Bauing. ETH/SIA, Ing.
Biiro Frey & Schwartz, Zug

Bauarbeiten

Projekt und Bauleitung
Ingenieur-Gemeinschaft Wolf Kropf & Zscha-
ber, Altdorf, Pliiss + Meyer Bauing. AG, Luzern

Galerie Guetli: Arge EBAG Altdorf, Preis-
werk AG Basel, Cron AG Basel, Walker-Porr
AG Altdorf, Martin Bolfing AG Schwyz

Galerie Wilerplanggen: Arge Spaltenstein
AG Ziirich, Brun AG Altdorf, Infanger AG Fliie-
len, Kalbermatter GmbH Wassen, Sicher Bau
AG Gurtnellen, Strub AG Goschenen

Galerie Ripplistal: Arge EBAG Altdorf,
Baumann S6hne AG Altdorf, Bonetti AG An-
dermatt, Preiswerk AG Basel, Locher AG
Zrich, Cron AG Basel

Galerie Pfaffensprung: Arge CSC Bauun-
ternchmung AG Zirich, Ziablin AG Ziirich,
Koch AG Buchrain, Walker-Porr AG Altdorf

Adressen der Verfasser:

Walter Miiller, dipl. Bauing. HTL, und Marco
Malagoli, dipl. Bauing. HTL, Pliiss+Meyer
Bauingenieure AG, Landenbergstrasse 34, 6005
Luzern, und Weérner Bachmann, dipl. Bauing.
HTL, Ingenieurbiro Wolf, Kropf& Zschaber,
Hochmiihlegasse 1, 6460 Aledorf
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Sicht des Experten

Oftbesteht die Titigkeit des Experten oder
Priifingenieurs darin, das Bauprojekt und, nach
Eingang der Unternehmerofferten, allenfalls
Unternehmervarianten zu tberpriifen. Darauf
folgt die Kontrolle des Ausfithrungsprojekts. Zu
den einzelnen Phasen sind Berichte zu Handen
des Bauherrn zu verfassen.

Der Entscheid des Amts fir Tiefbau des
Kantons Uri, den Priifingenieur fiir eine ganze
Bauwerksgruppe schon in der Phase der Zu-
standserfassung beizuzichen, fiihrte zu einem
weit breiteren und tieferen Titgkeitsfeld, in
dem natiirlich auch die eingangs erwihnten Auf-
gaben enthalten waren. Durch den Beizug eines
Experten fiir einen ganzen Abschnitt wird die-
sem ermoglicht, bauwerkstibergreifend bera-
tend mitzuwirken. Der Beizug schon in der
Phase der Zustandserfassung und anschliessend
in der Phase der Erarbeitung der Instandset-
zungskonzepte - die wichtigste Phase in der Pro-
jektbearbeitung - erleichtert ihm die Beurtei-
lung des Bauprojekts. Die Kommunikation zwi-
schen Projektverfasser und Priifingenieur wird
wesentlich verbessert.

Die Zuteilung einer ganzen Bauwerks-
gruppe mit verwandten Bauwerken, im vorlie-
genden Fall die Lawinen- und Steinschlag-
schutzgalerien, an den gleichen Priifingenieur
hat sich ebenfalls fiir alle Beteiligten positv aus-
gewirkt. Dies begann bereits bei der Zustands-
erfassung. Beispielsweise konnten die Erkennt-
nisse tiber die Verteilung des Chlorids im Quer-
schnitt aus der ersten untersuchten Galerie fiir
die Zustandserfassung der weiteren Galerien
verwendet werden. Insbesondere war der geo-
metrische Ortdes Ubergangs vom Spritzwasser-
zum Sprithnebelbereich nicht mehr detailliert zu
untersuchen. Stichprobenartige Untersuchun-
gen geniigten. Der Verwandtschaft wegen ist die
Anwendung der gleichen Instandsetzungsver-
fahren fiir gewisse Bauteile bei allen Bauwerken
der gleichen Familie moglich. Erfahrungen, die
am ersten Bauwerk gemacht werden, kénnen
mit der gebiihrenden Vorsicht unmittelbar auf
die weiteren Bauwerke tibertragen werden.

Das Amt fiir Tiefbau hatte sich entschieden,
ganze Abschnitte der A2 mit allen fiir den Be-
triecb notwendigen Kunstbauten instandzuset-
zen. Dies ermoglicht es, die Bauwerke nach den
gleichen in diesem Zeitraum giiltigen Vorschrif-
ten und Empfehlungen zu beurteilen. Alle Bau-
werke koénnen zur gleichen Zeit sowohl beziig-
lich Tragsicherheit, Gebrauchstrauglichkeit als
auch Dauerhaftigkeit auf ein vergleichbares Ni-
veau gebracht werden. Die verniinftigerweise
hoch angesetzte Zielvorgabe der Nutzungsdauer
bis zur nichsten Intervention bewirkt je nach
Bauwerkszustand sehr umfassende und aufwen-
dige Instandsetzungsarbeiten, die die Bauwerke
qualitativ. wieder in einen neubauartigen Zu-
stand versetzen. Da die Instandsetzungen fast
immer mit massiven Verkehrseinschriinkungen
einhergehen, ist dies ohne Zweifel gerechtfertigt
und, langfristig betrachtet, auch wirtschaftlich.
Rudolf P. Frey, Zug

41




	Teilprojekt 2: Galerien und übrige Kunstbauten: Instandsetzung der Nationalstrasse A2 im Kanton Uri

